
Axpo Super League – 27. Runde

Heute Sion – Basel TC 17.45

St. Gallen – Zürich TC 17.45

Morgen Grasshoppers – Bellinzona 16.00

Xamax – Luzern TC 16.00

Young Boys – Aarau TC 16.00

6. St. Gallen 26/36

7. FC Zürich 25/34

8. Xamax 26/34

9. Bellinzona 26/18

10. Aarau 26/11

1. YB 26/59

2. Basel 26/55

3. GC 25/41

4. Luzern 26/38

5. Sion 26/37

Formel 1 – ein Wegweiser in Melbourne

Leute, die in Webber einen der
schnellsten und talentiertesten Fahrer
sehen, verweisen bei seiner verhältnis-
mässig kleinen Erfolgsquote auf die
meist nicht konkurrenzfähigen Autos,
mit denen er in den Teams Minardi,
Jaguar und Williams zurechtkommen
musste. Kritiker merken an, dass sich
Webber selbst dort nie den Status der
Teamnummer 1 sichern konnte und wie
letzte Saison gegen Vettel zuvor gegen
Nick Heidfeld, Nico Rosberg oder David
Coulthard meist der Langsamere war.

Der Schatten der Weltmeister
Selbst in seiner Heimat weiss der in der
Agglomeration der Hauptstadt Can-
berra geborene Webber die Motorsport-
freunde nicht uneingeschränkt hinter
sich. Seine grosse Premiere in der For-
mel 1 mit dem unerwarteten 5. Rang in
Melbourne in einem leistungsmässig
klar unterlegenen Minardi oder seine
Siege 2009 auf dem Nürburgring und in
São Paulo hallen zu wenig nach. Noch
zu präsent sind auf dem fünften Konti-
nent die Erinnerungen an die glor-
reichen Zeiten mit Alan Jones, dem
Weltmeister von 1980, oder mit Jack
Brabham, dem Champion von 1959,
1960 und 1966. Sie kommen für Webber
einem überdimensionalen Schatten
gleich. Die Nostalgie lässt sich nur mit
weiteren Topleistungen aus den Köpfen
der Australier verdrängen. Und mit ihr
die Gedanken seiner Vorgesetzten an
ein Comeback von Kimi Räikkönen. (Si)

2002 nie nachhaltig zu entkräften. Da-
ran änderten auch die ersten zwei Siege
in der vergangenen Saison nichts.

in der Hinterhand haben. Der im Herbst
bei Ferrari ausgemusterte Kimi Räikkö-
nen, nun für Red Bull in der Rallye-WM
engagiert, wäre einem Comeback in der
Formel 1 offenbar nicht abgeneigt.

Trotz Ferrari-Doppelsieg zum Auf-
takt, Vettel und Webber sitzen im Cock-
pit des derzeit wohl besten Formel-1-Au-
tos. Dass dem im Sommer 2005 von
McLaren abgeworbenen Chefdesigner
Adrien Newey mit dem RB6 abermals
ein grosser Wurf gelungen ist, steht aus-
ser Frage. Dagegen scheiden sich die
Geister über Webbers Können am Lenk-
rad seit jeher. Den Ruf des «unauffälli-
gen Mitfahrers» vermochte er seit sei-
nem Einstieg in die Formel 1 im Jahr

Im zweiten Saisonrennen
gehts um Bestätigungen,
Korrekturen und für den
Australier Mark Webber um
die Festigung seines Platzes
im Topteam Red Bull.

Die Fahrer der Formel-1-WM zählen Mel-
bourne seit jeher zu ihren bevorzugten
Destinationen. Und für Mark Webber ist
der Grand Prix im Albert Park das High-
light schlechthin. Autogrammstunden,
Verpflichtungen gegenüber Geschäfts-
partnern und Sponsoren, Empfänge.
Die zusätzlichen Aufgaben, die der Auf-
tritt in der Heimat mit sich bringt,
nimmt Webber gerne in Kauf. Mit dem
Überstreifen des Helms weicht aber die
Lockerheit der Konzentration.

Steht Räikkönen wieder bereit?
Webber ist sich bewusst, dieser Tage
doppeltem Druck ausgesetzt zu sein. Zu
den Hoffnungen der Landsleute gesellt
sich die Erwartungshaltung seiner Vor-
gesetzten. Will der 33-Jährige nach dem
Ende der laufenden Saison Angestellter
von Red Bull bleiben, müssen Top-Er-
gebnisse her, und er muss im Vergleich
zu Teamgefährte Sebastian Vettel kon-
kurrenzfähig sein. Andernfalls droht
nach vier Jahren Zusammenarbeit mit
den «Bullen» das Aus. Denn die Chef-
etage um Firmenchef Dietrich Mate-
schitz soll eine hochkarätige Alternative

Red-Bull-Pilot Mark Webber: Wie
schnell ist er wirklich? Foto: Reuters

Sauber mit neuerlichen Problemen
GP Australien: Frontflügel und Kupplungsschaden im freien Training

Das Sauber-Team hatte auch zum Auftakt des
Wochenendes in Melbourne mit Widerwär-
tigkeiten zu kämpfen. Nach dem Ausfall bei-
der Fahrer wegen Hydraulik-Defekten vor
zwei Wochen im ersten Rennen der Saison in
Bahrain gabs für den Zürcher Rennstall im
ersten anderthalb Stunden dauernden Trai-
ning in Australien dreifachen Ärger. Kamui
Kobayashi riss an einer Pylone den halben
Frontflügel weg und musste zur Reparatur.
Bei der nächsten Ausfahrt des Japaners löste
sich der neue Frontflügel. Kobayashi fuhr
deshalb nur fünf Runden. Pedro de la Rosa
musste zehn Minuten vor Schluss aufhören.
Die Kupplungssteuerung versagte. (Si)

YB: Umstellungen gegen Aarau. YB
fehlen im morgigen Match gegen Aarau
einige Titulare. Regazzoni und Degen
wegen Sperren, Doubai und Lingani
müssen erneut verletzt passen. YB ist
mittlerweile seit 26 Spielen im Stade de
Suisse ungeschlagen, Aarau hingegen holte
diese Saison auswärts erst drei Punkte.

Aufstellung YB: Wölfli; Mardassi, Dudar, Affolter; Sut-
ter, Yapi, Hochstrasser, Raimondi; Page (Christian
Schneuwly), Bienvenu, Doumbia.

Ein Meistertitel als
Lockstoff

YB ist zu einem Publikums-
magneten geworden – auch
die teuren Sperrsitze.

Ruedi Kunz
Den Spitzenplatz punkto Freizeitaktivi-
täten am Sonntagnachmittag hat YB ein-
gebüsst, seit es im Bärenpark Nach-
wuchs zu bestaunen gibt. Doch es
dürfte nur noch eine Frage von Wochen
sein, bis Bärin Björk und die beiden put-
zigen Jungbären namens Urs und Berna
weniger Volk zu mobilisieren vermögen
als der derzeit populärste Sportklub der
Hauptstadt. Die Aussicht auf den ersten
Meistertitel seit 1986 wirkt wie ein Lock-
stoff. Etwas über 14 000 Jahreskarten
sind bis dato verkauft. Und täglich kom-
men weitere dazu. Wo die Obergrenze
liegt, vermag Betriebsleiter Stefan Nie-
dermaier nicht abzuschätzen. «Wir er-
warten eine kontinuierliche Steigerung.
Aber es ist nicht vorauszusehen, wo wir
Ende Saison stehen werden.»

Wo man Beziehungen knüpft
Dass YB-Spiele ein gefragtes Produkt
sind, zeigt sich am Beispiel des VIP-Be-
reichs. Die Auslastung in der Future
Lounge (570 Plätze) bewegt sich je nach
Match zwischen 95 und 100 Prozent.
Nur wenig tiefer ist die Auslastung in
der teureren Champions Lounge mit ih-
ren 1008 Sitzen (85 bis 100 Prozent).
Und selbst für die 12 000-fränkigen
Plätze in der im Februar eröffneten Sky
Lounge (96 Plätze) liessen sich schon et-
liche Abnehmer finden. Bleiben noch
die 84 Logenplätze ganz oben unter
dem Dach, von denen über 80 Prozent
verkauft sind.

Bewährt hat sich die Strategie, Sperr-
sitze nicht nur im Jahrespaket, sondern
auch als Einzelticket anzubieten. Schon
mancher KMU-Chef aus dem Grossraum
Freiburg–Bern–Solothurn hat die Gele-
genheit beim Schopf gepackt und einen
guten Kunden zu einem Matchbesuch in
der VIP-Zone eingeladen. Die VIP-Kun-
den schätzten es, «in ungezwungener,
aber hochstehender Atmosphäre Bezie-
hungen zu knüpfen», sagt Niedermaier.
So ist anzunehmen, dass auch am mor-
gigen Match gegen den Tabellenletzten
Aarau etliche Geschäfte getätigt oder
zumindest eingefädelt werden. Wie bei
der möglichen «Finalissima» gegen den
FC Basel am 16. Mai ist der VIP-Bereich
ausverkauft. Hingegen sind für die zwei
weiteren Sonntagsspiele in diesem
Frühling gegen Bellinzona und Xamax
noch Plätze verfügbar.

Schweizerinnen auf
Torjagd gegen Israel

Dick markiert im Kalender von Béatrice
von Siebenthal ist der 19. Juni 2010. An
jenem Samstag spielt ihr Nationalteam
in Russland – es ist wohl das Entschei-
dungsspiel um Platz 1 in der WM-Quali-
fikationsgruppe 6 – und nur dieser
berechtigt zur Teilnahme an der Bar-
rage für die Weltmeisterschaft 2011 in
Deutschland. Das Hinspiel hatten die
Russinnen 2:1 gewonnen, es war die bis-
lang einzige Niederlage der Schweize-
rinnen in dieser Ausscheidung.

Heute empfängt die Schweiz in Woh-
len Israel, und von Siebenthal sagt deut-
lich, was sie von ihren Spielerinnen er-
wartet: «Dass wir Israel klar dominieren
und mit einem entsprechenden Resul-
tat etwas fürs Torverhältnis tun.»

Prunkstück des Schweizer Teams ist
die Offensive. In den ersten drei Qualifi-
kationsspielen gelangen zwar erst fünf
Tore, aber mit den sehr talentierten
Stürmerinnen Ana Maria Crnogorcevic
(Hamburger SV) und Ramona Bach-
mann (Atlanta Beat) hat sich die
Schweiz sehr viele Chancen herausgear-
beitet; das Hinspiel in Israel etwa
endete mit 18 Schweizer Torschüssen,
aber nur 2 Schweizer Treffern. «Zu
Chancen kommen wir», sagt von Sie-
benthal, «der nächste Schritt ist nun,
dass wir sie auch verwerten.» (wie)

WM-Qualifikation – Gruppe 6

Schweiz – Israel heute, 16.00

Kasachstan – Russland morgen

Irland – Schweiz Mi, 31. März

1. Russland 3 9 4. Israel 4 3

2. Irland 5 9 5. Kasachstan 3 0

3. Schweiz 3 6

Mit dem Greenhorn nach Europa
Der 36-jährige Uli Forte sieht sich als unerfahrenen und namenlosen Trainer. Er arbeitet

mit dem FC St. Gallen trotzdem so erfolgreich, dass er Platz 4 vor Augen hat.

Seine Arbeitsweise hat Forte in den
vergangenen Jahren nicht wesentlich
verändert, er hat sie nur den immer bes-
seren Rahmenbedingungen angepasst.
Ihm ist jetzt auch in St. Gallen wichtig,
dass sich alle den Zielen des Klubs un-
terwerfen, «dem Logo unterordnen»,
wie er ganz genau sagt. Forte verlangt
«tagtäglichen Einsatz, Leidenschaft,
Integration und Identifikation». Es sind
die Leitwörter, die er selbst vorleben
will. Und es sind die Leitwörter, die eine
Ähnlichkeit mit Christian Gross andeu-
ten. Forte orientiert sich an Gross. Und
er hat Gross auch ein paarmal zum Kaf-
fee getroffen, als der 55-jährige Trainer
zwischen Basler Abschied und Stuttgar-
ter Neubeginn im Appenzell wohnte.

Der Druck und der zweite Joker
Forte spürt den Druck in St. Gallen. Das
war schon in der vergangenen Saison
so, als es für den Klub und seinen An-
hang nichts gab ausser den Aufstieg. In
der Super League ist für ihn jetzt noch
einmal alles «intensiver, schneller und
auch vom physischen her anstrengen-
der» geworden. Er ist nach den Spielen
müder als in der Challenge League. Mit
Sport versucht er sich zurück in die Ba-
lance zu bringen. Es ist sein Mittel, um
Dampf abzulassen. Forte joggt. Und der
St. Galler Verwaltungsrat und frühere
Nationalverteidiger Marco Zwyssig hat
ihn zu den Senioren des FC Gossau mit-
genommen.

Mit seinem Wechsel zu St. Gallen ist
Forte nach Abtwil gezogen. Seine Woh-
nung in Wipkingen allerdings hat er be-
halten, auch weil ihm die Kurzfristigkeit
des Geschäfts bewusst ist. Zürich ist für
ihn Basis und Rückzugsgebiet geblieben
für freie Tage. Zürich bedeutet für ihn
«Stecker rausziehen und Distanz gewin-
nen». In Zürich kann er sich «eher inko-
gnito» (Forte) bewegen als in St. Gallen,
wo die Leute mit ihm auf der Strasse
über Fussball diskutieren wollen.

Auf Rang 6 steht St. Gallen, zwei
Punkte hinter Platz 4 und zwei Punkte
vor dem FCZ, der heute in der AFG-
Arena der nächste Gegner um Platz 4 ist.
Forte glaubt, dass am Ende das Team mit
dem «längsten Atem» für Europa quali-
fiziert sein wird. Er befürchtet nicht,
dass seine Spieler die Anspannung
verlieren könnten mit dem gesicherten
Platz im Mittelfeld, weil er neben der
Meisterschaft einen «zweiten Joker» hat.
Am Ostermontag spielt St. Gallen seinen
Cup-Halbfinal gegen Lausanne. Das
fördert den Konkurrenzkampf. «Jeder
will dort spielen und sich jetzt präsen-
tieren.»

Ueli Kägi
Ursprünglich wollte der FC St. Gallen
nicht absteigen. Jetzt will er auf Rang 4
und in den Europacup. Zwischen den
beiden Zielen liegen acht Monate und
26 Spiele mit 37 Punkten. Uli Forte sagt:
«Ich bin überrascht, dass die Liga so
ausgeglichen ist. Und deshalb haben wir
unser Ziel revidiert.»

Uli Forte ist der St. Galler Trainer,
36-jährig erst und in seinem ersten
Super-League-Jahr. Im Sommer 2008
hatte er den damaligen Absteiger über-
nommen und sofort zurückgeführt in
die höchste Liga. Ihm gefällt, was seine
Mannschaft leistet. Wie schnell sie phy-
sisch bereit war für dieses Niveau. Wie
selbstbewusst sie oft auftritt, auch wenn
mit Muntwiler ein Schlüsselspieler des
defensiven Mittelfelds schon lange aus-
fällt. Wie gut sich junge Spieler wie
Regisseur Costanzo entwickelt haben.

Was Forte noch fehlt, ist die Clever-
ness. Eine gewisse Härte manchmal
auch. Er sagt: «Wir müssen lernen, uns
zu wehren.» Er glaubt, die Defizite seien
auch eine Frage der Erfahrung. Und des-
halb erinnert er im nächsten Satz daran,
woher seine Mannschaft kommt: «Viele
Leute vergessen, dass wir zum Beispiel
am vergangenen Sonntag gegen den FCB
mit Schenkel, Lang, Costanzo, Winter
und Frei fünf Spieler in der Startforma-
tion hatten, die bis zu dieser Saison noch
nie Stammspieler in der Super League
waren.» Und weil die Mannschaft auf
vielen Positionen jung und unerfahren
ist, sagt Forte: «Ich erkenne eine Paral-
lele zwischen den jungen Spielern und
mir. Ich bin ein Greenhorn, ein junger
Trainer, und muss noch lernen.»

Der Erfolg des Namenlosen
In Brüttisellen ist Forte aufgewachsen,
in Zürich schloss er ein Wirtschaftsstu-
dium ab. Als Fussballer war er ein stäm-
miger Innenverteidiger. Bei Erstligist
Red Star hatte er seine besten Jahre. Bei
Red Star wurde er 2002 auch (Spie-
ler-)Trainer, als das Team gerade abge-
stiegen war. Er führte die Stadtzürcher
sofort zurück in die 1. Liga. Er wechselte
2006 zum FC Wil in die Challenge
League. Er arbeitete so erfolgreich, dass
sich der FC St. Gallen um ihn bemühte.

Es war Fortes grosse Möglichkeit
zum Durchbruch. Er hat sie genutzt. Er
ist «gottenfroh» darüber, weil er glaubt:
«Du bekommst nicht viele solche Chan-
cen. Vor allem nicht, wenn du kein ehe-
maliger National- oder Bundesligaspie-
ler bist, sondern ein Namenloser wie
ich.» Im Winter verlängerte Forte sei-
nen Vertrag vorzeitig bis 2012.

Leidenschaft ist eines der Hauptworte des Trainers Uli Forte. Foto: Wiegand (Reuters)

Qualifying heute SF 2  7 Uhr

Rennen morgen SF 2  8 Uhr

Freies Training. 1. Teil: 1. Kubica (Pol), Renault,
1:26,927 (219,618 km/h). 2. Rosberg (D), Mercedes,
0,199 zurück. 3. Button (Gb), McLaren-Mercedes,
0,555. 4. Massa (Br), Ferrari, 0,584. 5. Vettel (D), Red
Bull-Renault, 0,759. 6. Alonso (Sp), Ferrari, 0,820.
7. Hamilton (Gb), McLaren-Mercedes, 0,866. 8. Buemi
(Sz), Toro Rosso-Ferrari, 1,087. – Ferner: 12. Schuma-
cher (D), Mercedes, 1,623. 14. Webber (Au), Red Bull-
Renault, 1,756. 15. De la Rosa (Sp), Sauber-Ferrari,
2,538. 18. Kobayashi (Jap), Sauber-Ferrari, 4,661. –
2. Teil: 1. Hamilton 1:25,801 (222,500 km/h). 2. Button
0,275. 3. Webber 0,447. 4. Schumacher 0,710. 5. Pe-
trow (Rus), Renault 0,931. 6. Buemi 1,031. – 11. Kubica
1,307. 12. De la Rosa 1,307. 13. Kobayashi 1,654.
15. Alonso 3,224. 16. Vettel 3,333. 17. Massa 3,790.
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